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Name, Sitz

Unter dem Namen Pro Kaiserstuhl besteht ein Verein im Sinne von Art. 60ff ZGB
mit Sitz in der Ortschaft Kaiserstuhl (GemeindeZurzach)

Zweck

Der Verein bezweckt den Zusammenhalt der Bevölkerung zu wahren, die lnformation der
Bevölkerung in öffentlichen Belangen, die Pflege und den Erhalt kultureller und geschichtlicher
Werte, die Förderung des Tourismus sowie den Einsatz in gesellschaftlichen Belangen.

Der Verein pflegt bzw. unterstützt folgende Aktivitäten:
a) Die Förderung des kulturellen Lebens

(Konzerte, Lesungen, Ausstellungen, Film, Theater, Veranstaltungen, Kulturevents).
b) Turmhütedienst
c) Städtliführungen
d) Die lnformation der Bevölkerung
e) Die Verschönerung des Städtchens
f) Die Beschriftung historischer Gebäude
g) Archivierung, Kunstführer, Leporello
h) Wahrung und Förderung des Geschichtsverständnisses
i) Verkehrsberuhigung und Förderung des öffentlichen Verkehrs
j) Stellungnahme zu Vernehmlassungen und öffentlichen Anliegen

Der Aktivitätenkatalog kann vom Vorstand reduziert, erweitert oder angepasst werden.

Mitgliedschaft
Mitglieder können Personen und Vereinigungen werden, die bereit sind, den Verein in seiner
Tätigkeit zu unterstützen.

Die Aufnahme geschieht durch Vorstandsbeschluss.

Der Austritt erfolgt durch schriftliche Mitteilung an den Vorstand auf Ende des Kalenderjahres.

Der Ausschluss wird durch den Vorstand verhängt bei Zuwiderhandlung gegen die Vefeins:
interessen, besonders beiVernachlässigung der finanziellen Verpflichtungen; der/die Aus-
geschlossene kann an die Generalversammlung rekurieren.

BeiAustritUAusschluss besteht kein Anrecht auf Auszahlung von Vermögensansprüchen.

Auf Antrag des Vorstandes kann die Generalversammlung Personen, die sich um die Stadt oder
den Verein verdient gemacht haben, zu Ehrenmitgliedern ernennen.

Vereinsgeschäfte

Die Erledigung der Vereinsgeschäfte obliegt der Generalversammlung, dem Vorstand und den
Rechnungsrevisoren



4 Generalversammlung

Die Generalversammlung findet ordentlicherweise im ersten Jahresdrittel statt.

Ausserordentliche Generalversammlungen können vom Vorstand nach Ermessen einberufen
werden. Auf Verlangen von einem Fünftel aller Mitglieder muss der Vorstand eine ausserordentliche
Generalversammlung einberufen.

. Rechtzeitig (spätestens 14 Tage vor der Versammlung) sind mit der Einladung die Traktanden
bekannt zu geben.

Traktanden der ordentlichen GV sind:
. Protokollabnahme der letzten GV
. Jahresbericht(Kenntnisnahme)
. Rechnungsablage, Revisorenbericht und Abnahme der Vereinsrechnung
r Entlastung des Vorstandes und allfälliger weiterer Organe
o Tätigkeitsprogramm mit Budget (Kenntnisnahme)
. Festsetzung des Jahresbeitrages
. Wahl des Präsidenten*, des Vizepräsidenten*, der übrigen Vorstandsmitglieder und der

Rechnungsrevisoren*
o Statutenänderungen

Weiter fallen in die Kompetenz der Generalversammlung:
Beschlussfassung über Anträge des Vorstandes oder Anträge von Mitgliedern, die rechtzeitig vor
der Versammlung schriftlich eingereicht werden.

Beschlüsse, Abstimmungen und Wahlen erfolgen mit einfachem Mehr der abgegebenen, gültigen
Stimmen. Über nicht traktandierte Gegenstände darf kein Beschluss gefasst werden.

Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende* mit Stichentscheid.
Jedes Mitglied hat nur eine Stimme. Die Stimme darf nicht stellvertretend abgegeben werden.

5 Vorstand

Der Vorstand besteht aus fünf bis neun Mitgliedern: Präsident, Vizepräsident, Aktuar, Kassier,
Beisitzern.

Präsident und Vizepräsident werden durch die Generalversammlung gewählt; die übrigen
gewählten Mitglieder übernehmen ihre Chargen gemäss eigener Konstituierung.

Die Amtsdauer beträgt zweiJahre.

Die finanzielle Kompetenz des Vorstandes beträgt für einmalige Ausgaben Fr. 2'000.-

Der Präsident, im Verhinderungsfall der Vizepräsident, vertritt den Verein nach aussen und leitet die
Sitzungen und Versammlungen. Der Vorstand ist beschlussfähig beiAnwesenheit von mindestens
der Hälfte der Vorstandsmitglieder. Beschlüsse über den Zirkularweg sind zulässig. Der
Vorsitzende hat Stichentscheid.

Der Vorstqnd hestimmf, wer zeiqhnungsherechtigt iqt und wie die Art der Zpichnung zu erfofqep fiaf

Für SpeZlalfommissionen können andere Personen beigezogen werden.
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